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LAUFSPORT: Der „Taubertal-100-Ultralauf“ fand zum sechsten Mal zwischen Rothenburg ob der Tauber und Gmünden statt

der Teilnehmer in dieser Disziplin
war der Niederländer Jan Albert Lan-
tink. Der 60-Jährige wollte nicht nur
den Sieg holen, sondern auch gleich
noch den Weltrekord in seiner Al-
tersklasse M60 verbessern. Um es
gleich vorweg zu nehmen: Beides ist
ihm gelungen. Mit einer Zeit von
knapp 14 Stunden unterbot Lantink
den bisherigen Weltrekord um gan-
ze 37 Minuten. Stoisch spulte der
Niederländer Kilometer um Kilome-
ter ab, bis er gegen 20 Uhr in Gemün-
den die Ziellinie passierte – rund drei
Stunden vor dem Zweitplatzierten.
Fast noch beeindruckender war in-
des die Leistung von Wolfgang Roet-
her. Mit seinen 74 Jahren waren der
Freiburger der älteste Teilnehmer im
Feld. In einer Zeit von knapp 26
Stunden bezwang er die 161 Kilome-
ter lange Strecke.

w Bildergalerie unter
www.fnweb.de im Internet.

ten verloren hatte. Am Ende war
Kröll aber doch mehr als zufrieden
mit seinem Lauf. „Erleichtert, aber
ziemlich platt“, kommentierte er sei-
ne Gefühle beim Zieleinlauf. Ähnlich
ging es auch dem Drittplatzierten
Martin Mulzer. Die „Taubertal 100“
waren für den 32-jährigen Triathle-
ten aus Roth bei Nürnberg der erste
Ultra-Marathon. Wie ihm der Lauf
durch das Taubertal gefallen hat, das
fasste er mit einem Wort zusammen:
„Unglaublich“. Bei den Damen tri-
umphierte die Britin Catherine
Charlton aus Nottingham. Rund
sechs Stunden und sechs Minuten
war die schnellste Frau im Feld un-
terwegs.

Drei Stunden Vorsprung
Die eigentliche Königsdisziplin des
„Taubertal 100“ ist freilich der Lauf
über 100 Meilen (161 Kilometer),
von Rothenburg bis nach Gemün-
den im Main-Spessart-Kreis. Einer

in dieser Disziplin an den Start. Allen
voran der Ukrainer Serhii Popov, der
mit großen Ambitionen ins Rennen
startete. Der drahtige Osteuropäer
wollte in einer Rekordzeit von unter
sieben Stunden ins Ziel kommen.
Und lange sah es auch so aus, als
würde ihm dies gelingen. So passier-
te er die Wegmarke in Tauberbi-
schofsheim nach rund 4 Stunden
und 52 Minuten. Auf den verbliebe-
nen 29 Kilometern von der Kreis-
stadt bis nach Wertheim wurden Po-
povs Beine jedoch immer schwerer.
Am Ende reichte es mit einer Zeit
von 7 Stunden und 20 Minuten nicht
ganz zum angepeilten Rekord. Im-
merhin durfte sich der Ukrainer aber
damit trösten, dass er bei seinem
souveränen Sieg die Konkurrenz
deutlich hinter sich gelassen hatte.

Auf Platz zwei kam der Rüssels-
heimer Martin Kröll ins Ziel. Und
das, obwohl er sich zwischenzeitlich
verlaufen und dadurch einige Minu-

Vier Strecken „im Angebot“: Mit 300 Teilnehmern sind so viele Ausdauerathleten am Start wie nie zuvor / Niederländer Lantink trumpft auf / Ältester Teilnehmer 74 Jahre alt

Weltrekord um 37 Minuten unterboten
Von unserem Mitarbeiter
Sebastian Schwarz

Für sie ist ein Marathon quasi ein
Kurzstreckenlauf: Rund 300 Ultra-
läufer sind am Samstag bei der mitt-
lerweile sechsten Auflage des „Tau-
bertal 100“ auf die Strecke gegangen.
Los ging das Laufspektakel in aller
Frühe, bereits um 6 Uhr fiel der Start-
schuss in Rothenburg ob der Tauber.
Am Start gab es dann auch gleich die
erste Änderung im Vergleich zum
Vorjahr. Damit alle Teilnehmer auch
genug Platz haben, wurde die Start-
linie um 300 Meter nach vorne in die
Eiswiese verlegt.

Das war aber bei weitem nicht die
einzige Änderung. So war außerdem
in diesem Jahr der 100-Meilen-Lauf
erstmals bestenlistenfähig. „Das be-
deutet, dass die Rekorde, die dort ge-
laufen werden, auch offiziell aner-
kannt werden“, wie Organisator Hu-
bert Beck erklärte. Um das zu errei-
chen, musste der Lauf einige Vorga-
ben erfüllen. Und das war gar nicht
so leicht, wie Beck ausführte. So
musste die insgesamt rund 161 Kilo-
meter lange Strecke unter anderem
komplett vermessen werden und ei-
nige Anpassungen am Streckenver-
lauf vorgenommen werden. Zudem
ist der „Taubertal 100“ in diesem
Jahr erstmals Teil der „Biel-Tauber-
tal-Challenge“ gewesen. Diese be-
steht aus zwei Ultraläufen, nämlich
den „Bieler Lauftagen“ in der
Schweiz, die am 5. Juni stattgefun-
den haben, und eben dem Lauf
durchs Taubertal. Wer an beiden
teilgenommen hat, bekam unter an-
derem eine besondere Medaille.

300 Helfer im Einsatz
Damit nicht nur auf, sondern auch
neben der Strecken alles glatt läuft,
waren rund 300 Helfer im Einsatz.
Sie kümmerten sich unter anderem
darum, dass die Läufer ihre Energie-
reserven an den zahlreichen Versor-
gungsständen wieder aufladen
konnten. Zum Beispiel mit Chia-Sa-
men, Kartoffel-Püree, Kokos-Öl und
Obst. „Das ist alles basische Nah-
rung mit hohem Energiegehalt“, er-
läuterte Hubert Beck. Damit trage
man vor allem dem Umstand Rech-
nung, dass der Lauf für Magen und
Stoffwechsel der Athleten eine große
Belastung sei.

Wie bereits in den Vorjahren star-
ten die Läufer des „Taubertal 100“
auch in diesem Jahr wieder über vier
verschiedene Distanzen. Die kürzes-
te Strecke führte über eine Entfer-
nung von 50 Kilometern von Ro-
thenburg nach Bad Mergentheim.
Den Sieg davon trug in diesem Jahr

Mario Müller. Mit einer Zeit von 3
Stunden und 42 Minuten führte er
das Feld an. Mit dem Königshöfer
Ulrich Schmalz landete ein Lokal-
matador auf dem dritten Platz. Bei
den Damen setzte sich Jessica Göttel
mit einer Zeit von 4 Stunden und 33
Minuten an die Spitze.

Marco Bscheidl Erster in „TBB“
Die zweite Strecke führte über eine
Distanz von 71 Kilometern von Ro-
thenburg bis nach Tauberbischofs-
heim. Als Erster passierte Marco
Bscheidl die Ziellinie am Schloss-
platz mit einer Zeit von knapp 5
Stunden und 22 Minuten. Bei den
Frauen holte sich Brigitte Knapp den
Platz ganz oben auf dem Treppchen.
Sie war rund 6 Stunden und 54 Mi-
nuten unterwegs.

Den größten Andrang verzeich-
nete in diesem Jahr der 100-Kilome-
ter-Lauf von Rothenburg bis nach
Wertheim. Rund 180 Läufer gingen

100-Meilen-Sieger Jan Albert Lantink
stellte einen Weltrekord auf.

Die Teilnehmer des „Taubertal 100” waren nicht nur in der Wertheimer Fußgängerzone
ein Blickfang. BILDER: SEBASTIAN SCHWARZ

Roland Edelmann erreichte nach etwas
mehr als neun Stunden das Ziel.

Die Britin Catherine Charlton war die
schnellste Frau im Feld.

Martin Mulzer wurde Dritter über 100
Kilometer.

Pure Freude am Laufsport: Rund 300 Teilnehmer waren am Samstag beim „Taubertal 100“ am Start. Unser Bild zeigt Christoph Susek auf den letzten Metern vor der Ziellinie.

Die Ergebnisse

50-KILOMETER-LAUF

� Herren: 1. Mario Müller (Team
Erdinger Alkoholfrei) 3:42:00 Stun-
den, 2. Stefan Skale (Muddy Bagpi-
pes) 4:11:56, 3. Ulrich Schmalz (TV
Königshofen) 4:25:00.

� Damen: 1. Jessica Göttel (Benefiz-
team 42 x 42,195) 4:33:14, 2. Lora Reit-
blat (Never walk alone) 4:35:08, 3.
Nicole Sieg 5:12:24.

71-KILOMETER-LAUF

� Herren: 1. Marco Bscheidl (LG Pas-
sau) 5:21:36, 2. Daniel Schröder (SC
Trebbin) 5:54:03, 3. Michael Tümmler
(TSG Schwäbisch Hall) 6:00:54.

� Damen: 1. Brigitte Knapp 6:53:48, 2.
Bettina Degenhart 7:23:01, 3. Marion
Fellmann 7:41:18.

100-KILOMETER-LAUF

� Herren: 1. Serhii Popov (Salomon
Running Club) 7:20:39, 2. Thomas
Kröll (TG Tria Rüsselsheim) 8:27:48, 3.
Martin Mulzer 8:31:05.

� Damen: 1. Catherine Charlton
(Notts AC) 9:25:40, 2. Karin Waxen-
berger 10:16:30, 3. Jolanta Drze-
winska 10:36:54.

100-MEILEN-LAUF

� Herren: 1. Jan Albert Lantink (MPM-
Hengelo) 13:59:44, 2. Markus Küng
(TV Niederurnen) 16:56:06, 3. Zoltán
Papp (Endsport) 19:00:03.

� Damen: 1. Linda Boros 19:37:55, 2.
Purity Jenninger (Team Taubertal
100) 25:20:00. ses

Nachgefragt: Organisator Hubertus Beck spricht über seine Höhpunkte der Veranstaltung in diesem Jahr

„Die Qualität hat sich herumgesprochen“
Er ist der Initiator des „Taubertal
100“ – Hubertus Beck spricht im FN-
Interview spricht Beck über die ver-
besserte Organisation des Laufs und
darüber, dass es im kommenden
Jahr eine weitere Auflage der Veran-
staltung geben wird.

Herr Beck, wie lautet Ihr Fazit zum
diesjährigen „Taubertal 100“?

Hubert Beck: Es lief viel besser als er-
wartet. Dank der verbesserten Ab-
läufe war dies das beste Event, das
wir bisher hatten. Wir haben die Ver-
anstaltung weiterentwickelt, damit

alles noch effizienter funktioniert. So
gab es in diesem Jahr zum Beispiel
keine Wartezeiten mehr beim
Check-In der Läufer.

Was war denn ihr persönliches
Highlight in diesem Jahr?

Beck: Das war für mich die Schaf-
fung der Bestenlistenfähigkeit auf
der 100-Meilen-Distanz. Und dass
wir auf dieser Strecke gleich einen
Weltrekord verzeichnen konnten,
der eine deutliche Verbesserung des
bisherigen Bestwerts, nämlich um
37 Minuten, darstellt.

Mit rund 300 Läufern haben Sie in
diesem Jahr einen neuen Teilneh-
merrekord aufgestellt. Was sind
Ihrer Meinung nach die Gründe
für die wachsende Beliebtheit des
„Taubertal 100“?

Beck: Ein Grund sind die Empfeh-
lungen der Läufer untereinander.
Die Qualität des Laufs hat sich he-
rumgesprochen. Wir haben hier eine
perfekte Organisation und eine fan-
tastische Landschaft. Viele Teilneh-
mer sind aber auch über meine Trai-
ningsbücher zu dem Lauf gekom-

men. In diesem Jahr waren 40 Sport-
ler mit dabei, die zum ersten Mal ei-
nen Ultra-Marathon gelaufen sind.
Und 77 der Teilnehmer sind zum
ersten Mal über die 100-Kilometer-
Distanz gelaufen. Dazu kommen
dann noch die Wiederholungs-Läu-
fer, denen der „Taubertal 100“ ein-
fach gefällt.

Können Sie auch schon etwas zur
nächstjährigen Auflage des Laufs
verraten?

Beck: Ja, diese wird am 3. Oktober
2020 stattfinden. Und sie wird so
durchgeführt wie in diesem Jahr. ses

Organisator Hubert Beck (r.) gratulierte Martin Kröll (links, Zweiter über 100 Kilometer)
und Sander Bessels (Platz vier über 100 Kilometer) zu ihren guten Ergebnissen.


